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Feuer  
Predigt zum 20. Sonntag im Jahreskreis Lj. C 

 
Die Worte, die wir soeben gehört haben, sind nicht gerade erbauend, wenn 
Jesus sagt: „Ich bin nicht gekommen, um Frieden auf die Erde zu bringen, 
sondern Spaltung“. 2000 Jahre Kirchengeschichte zeigen allerdings, dass Jesus 
recht hatte. Im Namen Gottes ist viel Blut geflossen und auch heute noch 
kämpfen religiöse Fundamentalisten gegen die Anhänger anderer Religionen.  
 
Das Wort von der Spaltung bewahrheitet sich aber auch im persönlichen Bereich 
meiner eigenen Glaubensgeschichte. Immer dann, wenn wir versuchen, einen 
besonders guten Weg zu gehen, spüren wir Widerstand. Manchmal kann der 
Gegenwind so stark werden, dass ich nahe dran bin, wieder umzukehren und 
den Weg zu gehen, den alle gehen. Dann gilt es das zu tun, was wir auch beim 
Bergsteigen oft tun müssen: den inneren „Schweinehund überwinden“ und 
durchhalten. 
 
„Ich bin gekommen, um Feuer auf die Erde zu werfen,“ sagt Jesus, „wie froh 
wäre ich, es würde schon brennen“.  
Mit diesem Satz, glaube ich, meint Jesus nicht das Kanonenfeuer. Ich kann mir 
nicht vorstellen, dass Jesus sich über Kanonenfeuer freut. 
Das Feuer, das Jesus auf der Erde entzünden will, ist ganz anderer Natur. Jesus 
lässt es allerdings offen, was er mit „Feuer“ gemeint hat. Vielleicht kommen wir 
selber drauf, wenn wir schauen, in welchen Zusammenhängen in der Bibel von 
Feuer die Rede ist: 
➢ Das ist einmal die Geschichte vom brennenden Dornbusch. Gott nennt seinen 

Namen: Ich bin der ich bin da. Das Feuer der spürbaren Gegenwart Gottes 
wird immer wieder ausgelöscht und erstickt. Jesus ist gekommen, um dieses 
Feuer neu zu entfachen. Wie froh wäre er, es würde schon brennen. Wenn 
ich mich frage, ob ich heute hier und jetzt die Anwesenheit Gottes spüre, wie 
sieht meine Antwort aus? 

➢ Eine zweite Geschichte, bei der Feuer eine wichtige Rolle spielt, ereignete sich 
am Pfingsttag. Feuerzungen sind auf den Köpfen der Apostel zu sehen. Diese 
Feuerzungen symbolisieren nichts anderes als die Anwesenheit eines 
Geistes, der die Apostel antreibt, hinauszugehen und Zeugnis abzulegen für 
Jesus und seine neue Lehre. 
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➢ Ein dritter Bereich, bei dem Feuer eine wichtige Rolle spielt, ist das Herz. 
„Brannte nicht unser Herz, als Jesus unterwegs mit uns redete“, sagen die 
Jünger von Emmaus. Und vor wenigen Wochen feierten wir das Herz Jesu 
Fest, bei dem wir Gott bitten, dass er auch unser Herz mit Liebe erfülle. 

 
Jesus ist gekommen, um Feuer auf die Erde zu werfen:  
➢ Das Feuer seiner spürbaren Nähe 
➢ Das Feuer der Begeisterung für seine Lehre 
➢ Und das Feuer der Liebe zu allen Menschen und zu Gott. 

„Wie froh wäre ich,“ sagt Jesus, „es würde schon brennen“. 
 
 


